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udesrathstiſche Dr v Bötiicher u aJe J ite Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung
ird bel Artitel 4 Kleinhandel mit Bier Drogen und chemiſchen

Vra graten uſw fortgeſetzt
Die Vorlage ſchreibt vor den Kleinhandel mit Bier und den
ndel mit Drogen und chemiſchen Präparaten welche zu Heil
vecken dienen zu unterſagen wenn Thatſachen vorliegen welche
e ünzuverläſſigkeit des betreffenden Gewerbetreibenden in Bezug
f dieſen Gewerbebetrleb darthun

ß Die Abgg Gröber und v ollenffer beantragen unter der
erwähnten Vorausſetzun der Unzuverläſſigkeit den Handel mit
Hrogen und chemiſchen Präparaten allgemein falls die Hand
vabung des Gewerbebetrlebes Leben und Geſundheit der Menſchen
Zeſährdet ſowie auch den Handel mit Looſen von Lotterien
und Ausſpielungen zu upterager Abg Röſicke beantragt
unr den Kleinhandel mit Bler vom Faß zu regten

rEndlich legt noch ein vom Abg Dr Schädler zu
geſtellter hier aber erſt zur Debatte gelangender Antrag vor
dem 8 33 der e eng folgenden neuen Abſatz ein
zufügen Durch Landesgeſetz kann angeordnet werden daß
er Kleinhandel mit Bier den vorſtehenden Beſtimmungen
unterſtellt wird
Die re erſtreckt ſich heute nur auf die Beſtimmungen

über das Bierv Holleuffer konſ iſt obwohl der Antrag Schädler
auf den erſten Blick etwas Verführeriſches hat doch gegen dieſen
Der Kleinhandel mit Bier wird niemals der Völleret der Un
fittlichkeit dem verbotenen Spiel oder der Hehlerei dienen können
auch ſei es nicht nöthig von dem Kleinhändler mit Bier ein den
polizeklichen Anforderüngen entſprechendes Lokal zu verlangen
Wie ſoll ferner die Behörde die Bedürfnißfrage im vorliegenden

Falle prüfen Es aunſicherheit Auch die Beſtimmungen über die Entziehung der
Konzeſſion würden ſich ſchwer anwenden laſſen denn auch I
würde nur die Völlerei in Frage kommen können Die Vorlage
ſcheine ebenfalls ihre Bedenken zu haben wegen ihres dehnbaren
Jnhalts Deshalb habe er mit dem Abg Jacobskötter den An
trag geſtellt für den Kleinhandel mit Bier die Unterſagung nur
zuzulaſſen wenn der Gewerbetreibende wiederholt wegen unbe
fugten Betriebes der Schankwirthſchaft beſtraft iſt Der Antrag
Röſicke ſei für ihn unannehmbar weil er den Zweck der Vor
ſchrift zu ſehr einſchränke

Abg Nöſicke b k Fr wendet ſich gegen den Antrag
Schädler gerade der Flaſchenbierhandel habe in Norddeutſchland
den Schnapskonſum re ränkt Auch die eingreifende Maß
regel des Antrags Holleuffer empfehle ſich nicht Jn Nord
deutſchland würden r 1800 2000 Millionen Flaſchen
Bier verkauft Da ſei es doch nicht ſo ſchlimm wenn auch
hier und da einmal ein Glas Bier n verſchänkt
wird Es handle ſich da um die Exiſtenz ſehr zahlreicher
Leute Materialwaarenhändler Grünkramhändler uſw De
nunzigtionen und der Willkür würden Thür und Thor geöffnet
ſein Nach dem Antrage Schädler ſoll die Bedürfnißfrage ge
prüft werden Die Schwierigkeiten dieſer Vorſchrift habe
Abg v Holleuffer ſchon hervorgehoben Die Behörden würden
dadurch ganz außerordentlich überlaſtet werden Den Gaſt und
Schankwirthen ſei die Konkurrenz des Flaſchenbierhandels ſehr
unangenehm und es liege ihm fern deren ſchwierige d zu
unterſchätzen Jndeſſen das Publikum ſei einmal an den Fla
ier Konſum gewöhnt und es werde durch kein geſetzliches Mittel

gelingen ihn wieder zu beſeitigen Außerdem ſei es aber un
richtig daß der Flaſchenbierhandel ihnen ſchade denn dieſer gerade
habe das mee et beigetragen den Blerkonſum auszubrelken
Der Antrag Schädler würde ehe zu einem Monopol der
Großhändler mit Bier führen Selbſt der deutſche Gaſtwirths
verband habe ſich g en den Antrag Schädler erklärt dengeſammten Flaſchenbierhandel unter Konzeſſion zu ſtellen
Die Gaſtwirlhe ſollten ſich doch hüten dem Centrum in dieſer
Frage allzuſehr Gefolgſchaft zu leiſten Sie ſollten ſich doch des
Antrages des Centrums wegen Verbots der Ausſchankszeit vor
8 Uhr morgens erinnern erade in Bayern ſei das Publikum
gewöhnt ſchon vor 8 Uhr morgens Bier zu trinken
kleinen Brauereien würden durch die Erſchwerung des Flaſchen
bierhandels geſchädigt werden denn gerade dieſer ermöglicht ihnen
die Konkurrenz mit den größeren Brauereien Der Antrag
Holleuffer ſei ja weit maßvoller als der Antrag Schädler wir
halten ihn aber auch für unbegründet und empfehlen ſeinen An
trag auf die Beſchränkung auf das Bier vom Faß der wenigſtens
die Hauptmißſtände beſeitige Bei dieſer ganzen Geſetzgebung
handle es ſich lediglich um einen Konkurrenzkampf wenn irgend
jemand ſich eines Konkurrenten entledigen wolle wende er ſich
an irgend einen Abgeordneten Wolle man dem Miettelſtand
helfen ſo thue man es doch nicht damit daß man dem kleinen
Gewerbetreibenden das Leben nach ſchwerer macht

Rath Gruner meint die Regierungsvorlage treffe das
Richtige denn der Winkelausſchank ſei doch nicht ſo leicht zu
nehmen wie das der Abg Röſicke thue Die Strafen ſeien
lächerlich gering und werden durch den erhofften Gewinn reich
lich eingebracht Deshalb müſſe man das Gewiſſen der betreffen
den Gewerbetreibenden ſchärfen Der rn Schädler sehe
weiter als im öffentlichen Srree nothwendig ſei ganz ab

heben von der Schwierigkeit der Prüfung der Bedürfnißfrage
Der Antrag Schädler würde aber auch den beabſichtigten
Zweck nicht erreichen Es würde die Zahl der Verkaufsſtellen
vielleicht eingeſchränkt werden nicht aber die Menge des ver
kauften Bieres

Der Antrag Holleuffer ſei weniger weitgehend als der Antrag
Schädler doch verdiene der Vorſchlag der Regierungen den
Vorzug denn unter den von der Vorlage gewählten Begriff der
Unzuverläſſigkeit fallen u a auch Verſtöße gegen das Nahrungs
wittelgeſetz nicht blos unbefugter Ausſchank Den Antrag
Röſicke bitte er ebenſo abzulehnen denn dieſer würde die Be
dentung der Beſtenerung zu ſehr abſchwächenAbg Se et Vpy bekämpft den Antrag Schöädler
der den Flaſchenbierhandel unter die r polizeiliche Be
aufſichtigung ſtellen will Die Petitlonen die hier gegen den

ierkleinhandel eingegangen ſind entſtammen ledigl 3 denKreiſen ſcheelſüchtiger Forlutrenten Schon der Name Gabrtel

edlmayer als Beſchützer der kleinen Brauereien muß
uns doch mißtrauiſch machen Jn ſolchen Fällen ver
laſſe ich mich mehr auf die eigene Beobachtung
Und da habe ich denn gefunden daß es mit dem Unweſen der
Winkelkneipen nicht ſo viel auf ſich hat Woher der Abg Schädler
ſeine Kenniniß der Winkelkneipen hat weiß ich nicht Heiterkelt
aber ich kenne ſie Große perkeg Auf Grund langjähriger
juriſtiſcher Thätigkeit weiß ich allerdings daß zahlreiche e
ſtechungen wegen unbeſugten Ausſchankes n das beweiſtaber nür daß die bisher on geltenden geſetzlichen Beſinnen
vollkommen ausreichen um den Ausſchreitungen der Winkel
kneipen entgegenzutreten Es iſt doch aber keine Völlerei
und Ausſchwe ſung wenn man in einem Materlialwaarenladen
eine Flaſche Bier kauft und ſie ſtehend austrinkt Auf keinem
Gebiete wird ſich falls die Vorlage Geſetz wird die Denunziation
ſo breit machen wie auf dieſem denn wo es ſich darum handel
einem Konkurrenten das Leben recht ſauer zu machen da gilC zutoge leider im Lande nicht mehr der Sab Der geh

Schuft m ganzen Land das iſt und bleibt der Venunz ant
Verſ öße gegen das Nahrungsmittel bei allen Nah
rungsmitteln vorkommen wenn man den Motiven der Fenetne

ellen
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entſtehe ſomit eine außerordentliche Rechts k

en Si

Auch die Negi

Bier zu führen Man will hier nur die Wirthshüuſer füllen
und den Haustrunk einſchrünken Das iſt allerdings eine För
derung der Völlerei und damit iſt überdies eine Zu
nahme des verderblichen Kartenſpiels und der Rauferei verbunden
Den Kleinhandel mit dem Getränke des reichen Mannes mit
dem Wein zu beſchränken iſt noch niemand eingefallen aber den

andel mit dem Getränke des armen Mannes den wollen Sie
ier polizeilich pegſſichr laſſen Dazwürde es mich gar nicht

wundern wenn Sie ſchließlich auch noch den Kleinhandel mit
Brot konzeſſionspflichtig machen wollten Geht die Agitation ſo
weiter ſo werden wohl die Brotbäcker über kurz oder lan
kommen und ebenſo die Wichſefabrikanten und verlangen da
der Brot und Wichſeverkauf ſeitens der Grünkramhändler unter
die Konzeſſionspflicht per wird Die größte Bedeutung des
Flaſchenbierhandels zeigt ſich in der Bekämpfung der Schnaps
eſt Da wende ich mich an die Herren vom Centrum und von
er Rechten Für die Eindämmung der Schnapsfabrikation ſind

ſie nicht zu haben Sie ſagen pecunia non olet Hier können
Sie den Schnapsteufel bekämpfen aber

Präſident Frhr v Bnol Jch bitte doch den Redner beim
ier zu bleiben Große rAbg Leuzmann artſg rend Den dehnbaren Begriff der

Unzuverläſſigkeit in die Hand ſubalterner Polizeiorgane zu geben
dazu kann ich mich ebenſo wenig beim Bier wie beim Drogen
handel verſtehen Der Antrag olleuffer würde nur ein Schlag
ins Waſſer ſein Selbſt der Antrag Röſicke der gegenüber den
anderen eine hervorragende Verbeſſerung iſt läßt noch eine ſo

roße Beſchränkung zw daß ſie genügt um das Gewerbe des
leinhandels zu ruiniren Jch bitte Sie daher die Vorlage und

ſämmtliche Anträge ſchlankweg abzulehnen Beifall links
Miniſterialdirektor Dr von Woedtke weiſt den Vorwurf den

der Vorredner gegen die Handhabung des Konzeſſionsrechts durch
die ſubalternen behördlichen Organe exhoben zurück Fehler
mögen ja begangen werden es ſtehe doch aber immer der Be
ſchwerdeweg an die oberen Jnſtanzen offen die Abhilfe gewähren
önnen
Abg Dr Haſſe natl Wir erkennen das Bedürfniß Miß

bräuchen r zu treken durchaus an es handelt ſich nur um
die Frage wie weit wir gehen ſollen Für den Antrag Schädlerwird wohl keiner meiner en ſtimmen wir halten den An
trag Holleuffer für das Annehmbarſte weil er eine fakultative
Faſſung hat Dem Antrag Röſicke können wir nicht zuſtimmen
weil er von der Abſicht der Vorlage zu wenig übrig läßt Jch
habe namens des größten Theils meiner Freunde zu erklären
daß 7 im Gegenſatz zu unſerem Fraktionsgenoſſen Dr Kruſe
ſür die Regierungsvorlage ſoweit ſie den Drogenhandel betrifft
nicht ſtimmen können

Abg Schmidt Soz hält es für unmoraliſch den Haustrunk
u Gunſten des Wirthſchaftsbeſuchs zuZbeſchränken und erklärte
ich gegen die Vorlage und die ſämmtlichen Anträge wodurch

dem ſubjektiven Ermeſſen der Polizeiorgane der breſteſte Spiel
raum werdeMinſſterialdirektor Dr Woedtke nimmt die Behörden
nochmals gegen den Vorwurf in Schutz als ob ſie bei der Er
theilung der Konzeſſionen nicht mit der nöthigen Objektivität
vorgingen Wenn der ordentliche Rechtsweg beſchritten wird
wird jedem ſein Recht werden denn in Deutſchland iſt es noch
nicht vorgekommen daß auf dieſem Wege mit Willkür verfahren
iſt Lachen bei den Sozialdemokraten

ab Frhr von Stumm Rp Wir ſtehen nicht anf dem
Standpunkt daß eine Vermehrung des Bierkonſums von Segen
iſt Wenn Sie zu dieſem Standpunkt ſtehen warum haben

e denn bei S 33 der Gewerbeordnung die Wer für
t der Konzeſſion von Schankſtätten maßgebend ſein

aſſen
bruch im Gegenthell der Biergenuß wird dadurch ein doppelter
Jch meine aber allzu er iergenuß macht faul Heiterkeit
daher bin ich für den Antrag Schädler und würde auch ſeiner

W allgemeineren Faſſung ren haben Die Bedenken
s Abg von Holleuffer gegen die Anträge Schädler ſind mehr

formeller Natur Wenn es der Polizeibehörde überlaſſen wird
den Flaſchenbierhandel dem S 38 zu unterſtellen ſo iſt es ihr
auch überlaſſen in welcher Weiſe ſie das thui ob dem ganzen
Paragraphen oder nur einem Theil deſſelben Jedenfalls müſſen
wir falls der Antrag Schädler abgelehnt werden ſollte für die

egierungsvorlage ſtimmen die den vorjährigen Kommiſſions
beſchlüſſen vollkommen entſpricht

Abg Kirk Soz bekämpft die Vorlage und die dazu geſtellten
Anträge vom Standpunkte des ſüddeutſchen Biertrinkers

Abg v Saliſch konſ Jch muß entſchieden gegen die Be
hauplung des Abg Lenzmann proteſtiren daß wir nur das
Getränk des armen Mannes vertheuern wollten Da gebe ich
doch den Herren von der Linken zu bedenken daß ſie gerade
egen die Beſteuerung des Getränkes des reichen Mannes des

ins geſtimmt haben Ebenſo muß ich dagegen Verwahrung
einlegen daß gegen einen ſo ehrenwerthen Stand wie unſere
Polizei Vorwürfe erhoben werden als ob ſie gewohuheitsmäßig
chikkanös handle Beifall rechts Lachen links

Abg Dr Schädler Ctr Wundern Sie ſich nicht daß das
Bier weil es ſeit zwei Tagen angeſtochen iſt etwas ſ
geworden iſt Heiterkeit enn J Röſicke mir keine be
ondere Schnapskenntniß Zutraut o bin ich für dieſe gute

Meinung dankbar Herr Lenzmann fragt auch woher ich den
Winkelausſchank kenne Woher kennt Herr Lenzmann die Ver
brechen Hat er etwa die Verbrecherſchule durchgemacht Herr
Lenzmann braucht nicht zu fürchten daß der Wirthshausbeſuch ein
ſtärkerer werden wird wenn manden Flaſchenbierhandel einſchränkt
Jch ſage ihm Der Gaſſenſchank in Süddeutſchland wird dadurch
weder zu noch abnehmen und in den Wirthshäuſern wird es
nicht anders ſein Es wird auch ohne den Flaſchenbierhandel auch
nicht ein geſunder Durſt verloren gehen Gerade ſeine ſittlichen
Schäden veranlaſſen m mich gegen den Flaſchenbierhandel zu
wenden Behalten Sie im Norden was Sie haben und geben Sie uns
was wir brauchen Die Reichseinheit würde nicht leiden wenn
auch der Kleinhandel mit Bier geregelt wird wie ich es vor

Der Einwand der hergeleitet wird aus Rückſicht auf die
eichsfinanzen ſchreckt mich nicht denn auch der eingefleiſchteſte

Triheemier wird ſich wohl kaum der Hoffnung vergeben daß
nun mit einem male jeder Wein Bier und Schnapsgenuß auf
hören wird Aber ich bin auch der Anſicht daß jede Summe
welche aus wirklicher Mäßigkeit dem Steuerſäckel verloren geht
dem Volkswohlſtand auf der anderen Seite wieder zu Gute
kommen wird Man hat auch auf das Familkenleben hingewleſen
Da thun Sie immer ſo als ob das Flaſchenbier allein den Haus
trunk ermöglicht z Süddeutſchland wird das Bier zumeiſt aus
dem r aus geholt Es läßt ſich eben nicht alles ſchabloniſiren
Es handelt ſich hier um den Schutz eines geordneten ſeßhaften
Gewerbes und der kleinen Brauereien Wenn der Abg Lenzmann
meint daß am meiſten in den Wirt g gerauft wird ſo iſtdies nicht richtig in ordendlichen Wirthſchaften wird nich e
rauft ſondern uur in wehen und beim Fenſterln
Alſo nochmals Sie ſollen alles behalten was Sie haben gebenSie uns was wir brauchen Slke Frau n nge u
den melancholiſchen Ruf einzuſtimmen Was ſoll aus der Welt
denn noch werden wenn niemand mehr trinken will Geiterkeit
und Beifall

Damit ſchließt die Debatte erfönlichen Bemerkungene von Stumm wird
der Abgg Röſicke Lenzmann und Fr zurAbſtimmung zunächſt über Artikelſs Konſumbvereine ggſchrit en
Hierzu wird In der Unterantrag des Abg Dr Hitze
ger Antrag Groeber Holleuffer hinter den rten aufmen ne einzuſchalten Reichsgeſetz betreffend die Er
werbs und Wirrhſ alſtsaenoſſenſcha ten vom 1 Mat 1889 s 1

angenommen mit die Antrage der AntragvorlaDleſch Geſe z ſo könnte man alles unter Konzeſſionchafft ein Staatsprivilegium für wenige ketn autes er 8
roeber Württemberg von Holleuffer Damit iſt die

Der Haustrunk h dem Wirthshausbeſuch keinen Ab l

Ihn Dr S
l Schulpolitik in Oberſchleſien auf dem rechten W

lage beſeitigt Der Antrag des Abg Dr Schädler denn e keetehten Zuſatz zu Arie za zu machen wird ab

a hgrArtikel 3 lautet nunmehr
Der in der Gewerbeordnung erhält als fünften und ſechſten

Ablat olgende Zuſate
Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf Konſumvereine

Reſchsgeſeß betreffend die Erwerbs und Wirlhſchaftsgenoſſen
chaften vom 1 Mai 1889 8 1 Ziffer 5 einſchließlich der bereits

beſtehenden dann Anywendung wenn der Betkrieb auf denKreis der Mitg ieder beſchränkt iſt
Die Landesregierungen können anordnen daß die Beſtim

mungen des atectg 1 3 3 Ziffer a und 4 auch auf andere
Vereine einſchließlich der bereits beſtehenden ſelbſt dann An
wendung finden wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder
beſchränkt iſt
Demnächſt folgt die Abſtimmung über Arkikel 4 Hier wird

unächſt der Antrag Groeber Württemberg v HolleufferSee der Schlußworte des s 35 Abſ angenommen
Der Antrag Röſicke zum Antrage von Holleuffer Jacobskötter

wird ab gelehnt dagegen der ntrag v Hollenffer bs
kötter ſelbſt angenommen Der Antrag Dr Förſter Graefe
iſt durch dieſe Abſtimmung erledigt

Der Artikel 4 lautet nunmehr
Unter derſelben Vorausſetzung ſind zu r der

Handel c mit Sprengſtoffen mit Looſen von Lotterſen und
Ausſpielnngen und ſofern die Handhabung des Gewerbebetrtebes
Leben und Geſundheit der Menſchen gefährdet der Handel mit
Drogen und chemiſchen Präparaten

Der Kleinhandel mit Vier kann unterſagt werden wenn der
Gewerbetreibende wiederholt wegen unbefugten Betriebes der

Schaukwirthſchaft beſtraft iſt
Artikel IV wie er ſich jetzt geſtaltet hat wird darauf
in namentlicher Abſtimmung mit 137 gegen 78 Stimmen
angenommen Dafür ſtimmen die konſervativen
Parteien das Centrum und die Nationalliberalen
dagegen die Sozialdemokraten die freiſinnigen
ettke g der Abg Röſicke die Polen und Anti
emiten
Ohne Debatte wird auch Art V angenommen
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
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Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel
Elementarſchulen fortgeſetzt
Abg Dr Giattfelter Etr beklagt es daß den Volksſchul

lehrern die Zeit die ſie als Seminarhiffelehrer zugebracht
hälten nicht angerechnet werde
Miniſterialdirektor Kügler erwidert daß die Regierung be

re werde die Härten die ſich hier herausgeſtellt hätten
zu mildern

Abg Kuörcke freiſ Volkspt wünſcht eine andere Schul
organkſation im Regierun e Kaſſel und event eine Aus
dehnung des naſſauiſchen Schulediktes von 1817 auch auf dieſen
Regierungsbezirk Selbſt Kaiſer Friedrich habe einmal erklärt
wenn er ein Schulgeſetz zu machen hätte würde er es auf
Grundlage des naſſaniſchen Schnlediktes von 1817 errichten
aſſen
Miniſterialdirektor Zktgler führt aus daß die Schulberhält

niſſe im Regkerungsbezirk Kaſſel nicht ſo t ſeien wie der
Vorredner zu meinen ſcheine gerade aus diefem Bezirk würden
die wenigſten Klagen laut Auch könne man das nafſaulſſche
Edikt nicht auf den Bezirk Kaſſel anwenden da dort ganz andere
Verhältniſſe herrſchten

Abg Letocha Ctr führt ans der Miniſter verkenne die
Verhältumiſſe in Oberſchleſten eine großvokniſche Agitation herrſche
dort keineswegs denn das wäre doch geradezu Hochverrath
Sehr richtig bei den Polen Die oberſchleſiſche Bevölkerung

ſei durchaus patriotiſch geſinnt Deswegen können gar keine
Bedenken vorliegen die polniſche Sprache dort mehr als bisher
beim Schulunterricht zu berückſichtigen

s Eynern nl beklagt es daß von den 4 Millionen
zur Beihilfe für unvermögende Schulgemeinden 2,235,000 M
evangeliſchen und 1,765,000 katholiſchen Gemeinden zugewendet
worden ſeien Es wären alſo 17 Pf auf den Kopf der katho
liſchen und 11 Pf auf den Kopf der evangeliſchen Bevölkerung
gekommen Das ſei eine Disparität die die evangeliſche Be
völkerung verſtimmen müßte

Abg Nenbauer Pole wünſcht daß auf den Präparanden
anſtalten und Lehrerſeminaren in den früheren polniſchen Landes
theilen Polniſch gelehrt würde

attler nl führt aus daß die n mit ihrer
ege ſei

Abg Szmmnla Ctr beſtreitet dies Der Miniſter habe von
der frechen und unverſchämten polniſchen Agitation geſprochen
aber die ſchlimmſten Sachen kämen gerade auf der Gegenſeite
vor So habe die Kölniſche Zeitung behauptet Fürſtbiſchof
Kopp habe einmal erzählt ein polniſcher Geiſtlicher hätte den
Kindern geſagt wenn ſie ein Wort deutſch ſprächen ſo ſei dies
eine Sünde für die es keine Abſolution geben könne Dieſe
Behauptung der Kölniſchen Zeitung ſei aber die größte Lüge
ſeit Erſchaffung der Welt Heiterkeit

Abg Dr Gerlich freik bemerkt die Herren aus dem Cen
trum hätten ſo geſprochen als wenn ſie ſelbſt Polen wären So
weit ſolle man die polniſchen Aſpirationen doch nicht treiben
Die Geiſtlichen unterſtützen die polniſche Agitation Ausdrücke
wie Kinder ſprecht Polniſch das iſt die einzige Gott wohl
le Sprache ſeien im Oſten in der Mode Es ſei desß b anzuerkennen daß der Miniſter endlich mal ein gutes

deutſches Wort mit den Polen geredet hätte
t Schröder Pole meint wir lebten unter dem Zeichen

der Phraſe anf die begründetſten Klagen der Polen würden nur
Redensarten erwidert niemals ſei ein Beweis für die Beſchuldi
gungen die man gegen die Polen erhebe erbracht wordenAbg Dr Porſa Ctr polemiſirt r den Abg v Eynern
von einer Disparität könne bei der en des Fonds an
unvermögende Schulgemeinden nicht die Rede ſein

Auf eine Anfrage des Abg Tamoſchus erwidert
Miniſterialdirektor Kügler daß in Oſtpreußen nach dem Krlaß

von 1872 der Religiensunterricht in den unteren Klaſſen in der
litihauiſchen Mutterſprache in den Mittelklaſſen je nach dem
Bedürfniß dentſch oder litthaniſch ertheilt werde Dieſes Syſtem

ätte ſich vollkommen bewährth Dr Schnaubert t ichert daß die Lillhauer gute

S e Bgr i c nd ummaniſiren vor u wünſchenden oberen Klaſſen mehr als bisher diwanther rei
ertheilt werde

erg Cir erklärt daß die Süugtion ſich ſeitn
entrum werde nicht aufhördaß die Schulaufſicht im Sinne des da Ken gehand

werde Unſere Schulen müßten wieder Erziehungsanſtalten
m J lichen Sinne werden Die Schulaufſicht dürfte nur von

den Geiſtlichen ausgeübt werden denn dieſe genießen die g
Autorität bei den Lehrern und könnten am beſten erzie
wirken

Miniſterioldirektor Dr Kügler erwidert daß unſere Schulen



ne

e e

dank der Maßnahmen der Schnulverwaltung bereits Erzichungs
nſſallen im chriſtlichen Sinne ſeien Eine weitere Erörierung
dieſer Frage könne nicht dem konfeſſionellen Frieden dienen

allh v Strombeck rügt es daß im Regierungsbezirk Erfurt

durch Polizeiverordnung für jeden Tag der Schulverſäumniß die
viei zu hohe Strafe von 1 M feſtgeſetzt ſei Ein Grund für
dieſe beſondere polizeiliche Schneidigkeit durch die man nur die
Sozialdemokratie ſtärke ſei nicht zu erkennen

iniſterſaidirektor Dr Kügler erwidert daß die Schulver
waltung die im Regierungsbezirk Erfurt näher
vier und die nöthige Aendernng eintreten laſſen werde

Abg Knörcke frſ Volksp polemiſirt gegen den Abg Dauzenbera Die Geiſtlichen ſeien nicht ſo zur Echnlauſſicht geeignet

wie das Centrum meine Die Schulaufſicht könne nur von Fach
männern ausgeübt werden die Geiſtlichen ſeien aber keine Fach
männer und hätten vielfach ſelbſt zugegeben daß ſie von dem
inneren Betriebe des Schulweſens nichts verſtänden Die Schule
gehöre dem Staate und es würde nur zum Wohle der Schule
und zu ihrer geſünden Entwickelung beitragen wenn ſich der
Staat dieſes Hoheitsrecht nicht verkümmern laſſe

wk eine Bemerkung des Abg Dr Gerlich frk erwidert
niſterialdirektor Dr Kügler daß die Schulverwaltung invielen Fällen bereits feminariſtiſch r Lehrer als Kreis

n gtoren angeſtellt und hiermit die beſten Erfahrungen ge

ma abeNach unerheblicher Debatte an der ſich die Abgg Cahelski
Etr, 5 Etr v Detten Cir und Kirch Ctr beeillgen wird die Sitzung um 4 Uhr abgebrochen und auf abends

7 Uhr vertagt

XVI Provinzial Landtag der Probinz Sachſen

VIII Sitzung
g Merſeburg 9 März

Der Präſident Landrath Graf v Wartensleben eröffnet
die Fitung um t Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen Er
tiheilt mit daß der Abg Freiherr v Müffling der ſich in der
letzten Sitzung beim Verwaltungsberichte Kapitel Verwahrloſte

nder, vorbehalten hatte einen Antrag zu ſtellen dieſen ein
ebracht hat Der Antrag gehe dahin daß frühzeitig dafür
orge getragen werde daß dieſen Anſtalten Kinder übergeben

würden Das m nimmt den Antrag an und tritt in die
Tagesordnung ein

Erſter Gegenſtand der Berathung iſt der Bericht der Haus
altskommifſion über den mit der Provinzial Ausſchußvorlage
etr den endet für die Rechnungsjahre 1896/98

vorgelegten Haupt Haushaltsplan Die Schlußzahlen
des Etats theilten wir bekanntlich ſchon vor Eröffnung der dies
jährigen Landtagsſeſſion mit

Referent Abg Dr Schmidt Erfurt führt aus daß nach den
Kommiſſionsvorſchlägen eine Steuererhöhung nicht nöthig
ſei Sie habe einmal bei den Ausgaben einige Abſtriche vor
genommen dann aber beſchloſſen einen Theil der Ueberſchüſſe
aus den Vorjahren in das Ordinarium einzuſtellen und endlich
einige größere r er abgelehnt Auf dieſe Weiſe werde man
imſtande ſein den Etat zu balanciren ohne eine Steuererhöhung
eintreten zu laſſen

Nach kurzer Erwiderung des Landeshauptmanns Grafen
v Wintzingerode und des Abg z v Feilitzſch
451 der Referent hierauf zu den einzelnen Poſitionen der

ommiſſtonsvorſchläge über
Die Kommiſſion ſchlägt beim Kapitel Allgemeine Verwalkung

Gehalt für einen Landesaſſeſſor 3600 M vor ſtatt deſſen r
Anshilfe im Decernat die gleiche Summe es wird dabei der
Wohnungsgeldzuſchuß erſpart einzuſtellen Das Haus beſchließt
demgemäß ebenſo auf Vorſchlag der Kommiſſion nach einigen
Ausführungen des Landeshauptmanns Grafen v Wintzinge
rode beim Titel Zur Verfügung des r ar urBeſoldung für Buregu nnd Kaſſen Hilfsarbeiter, eine Er
mäßigung der Ausgaben von 18,400 M auf 16,000 M Nachvebatteloſer Annahme der Kommiſſionsvorſchläge die folgenden

Titel betreffend erklärt ſich das Haus nach einigen Bemerkungen
des Landeshauptmanns auch mit den weiteren Vorſchlägen der

ommiſſion einverſtanden bis zu Kapitel A V 2b Provinzial
hauſſeen Die Kommiſſion beantragt hier mehr geforderte

5668 M zu ſtreichen
Landeshauptmann Graf v Wintzingerode bittet hierbei

keine Abſtriche zu machen
Oberpräſident v Pommer Eſche tritt dafür ein daß die

Chauſſeen in gutem Stande gehalten werden Der Staat und
die würden Aufſicht darüber ausüben daß ſie in Ord
nung ſeien
Abg t bemerkt der Landeshauptmannhätte bei den verſchiedenen Kommiſſionsabſtrichen erklärt daß

wenn bei den ver Poſitionen ſich das dringende Be
dürfniß nach einer Mehrausgabe einſtelle er dieſem würde ge
nügen müſſen Redner betont daß der Landeshauptmann dazu
zweifellos das Recht habe Redner wendet ſich dann der
h ageen Verwaltung zu und tritt für den Kommiſſions

antrag einNach längerer Debatte wird alsdann die Ermäßigung nach dem
Kommiſſionsantrage bewilligt

Beim Kapitel Förderung des Kreis und Ge
meinde Wegebaues ſowie des Chauſſeebaues
ſtellt Abg von Feilitzſch den Antrag zur r n
Verſtärkung des ſeitherigen Unterſtützungsbetrages bei Wege
bauten der Kreiſe und Gemeinden 1058,000 M zu bewilligen und
dieſen Betrag aus den Ueberſchüſſen des Vorjahres zu ent

Ourch dieſen Antrag werden die Abſichten der Kom
I bezüglich der Verwendung dieſer 105,000 durch

euzt

von t begründet ſeinen Antrag indem er auf
die Wichtigkeit der Chauſſeebauten hinweiſt

Abg Dr Schmidt Erfurt als Kommiſſionsreferent wendet
en den Antrag von Feilitzſch desgleichen der Abg

chneider Magdeburg
Abg Winkler Zeitz iritt lebhaft dafür Abg Jaen ſch da

gegen ein Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte
angenowmen worauf Abg v Feilitzſch ſeinen Antrag nochmals

empfiehlt Jm Augenblick als der Präſident darüber
abſtimmen laſſen will verlangt Abg Winkler daß dieſe Ab
ſtimmung eine namentliche ſei Es entſteht eine längere
Geſchäftsordnungsdebatte darüber ob Abg Winkler ſeinen
Antrag rechtzeitig genug eingebracht habe und dieſer Zeter noch

läſſig ſei Der Präſident beantwortet ſchließlich dieſe Frage
veruelnenden Sinne und weiſt den Irg inkler zurück

Darauf wird der Antrag von Feilitzſch mit knapper
Mehrheit angenommen Lebhafter Beifall
Die ine Kapitel en nach den Kommiſſions

m ebattelos genehmigtapitel III Verzinſung und Tilgung von Provinzial
S giebt Landeshauptmann Graf von Wintzingerode
auf ſeine anläßlich der erſten Leſung vom Abg Winkler an ihnrte age über eine ne des Zinsfußes von

Proz auf 372 Proz Auskunſt e Erſparniſſe würden nur
ſehr gerin igtge ſeinBeim kir tel Beihilfe für die Arbelterkolonie
Seyda in bisheriger Höhe 5000 veantragt Abg
von Boden hauſen eine Erhöhung

Abg Born Naumburg fragt ob dieſe Frethte r di
erahre in Betracht zu nehmen ſei oder für

rwortet jetzt T damſt zu warten und ſich nicht heute ſchon
nfür die Zukunft zu binden

Nach kurzer Debatte wird hierauf der Antrag VBodenhauſen
abgelehnt und der Kommiſſions trag angenommen

as Haus genehmigte hierauf den geſammten Ausgabenetat
und geht zu den Einnahmen über

Theil des Grundſtückes der für die gedachten Zwecke nicht in

Beiträge aus dem Abfindungsſonds für die erſtmalige orduungs
mäßige r von Straßen und Brücken 75,000 beantragt die Haushaltskommiſſion dem Provin lal Ausſchuß zurErwägung zu ſtellen die Zinſen des vom Stoate gegebenen
Abfindungsfonds für die erſtmalige ordnungsmäßige Herſtellung
von Straßen und Brücken nicht dem Fonds ſelbſt zuzuſchreiben
ſondern im Ordinarinm zu vereinnahmen

h T mionsreſerent Abg Dr Schmidt Erſurt begründet
en Antrag
r v Werder Halle bittet um deſſen Ablehnung Es

hand le ſich um einen beſonderen Fonds den der Siagat gegeben
habe um Verbeſſerungsarbeiten vornehmen zu laſſen Die

n dieſes Fonds dürfe man deshalb nicht zu anderen Zwecken
ausgeben

Nachdem Abg Jaenſch dieſen Ausführungen entgegen
getreten wird der Kommiſſionsantrag abgelehnt

Die Kommiſſion beantragt ferner Der Antrag des Provinzial
Ausſchuſſes in ſeiner Vorlage vom 17 Februar 1895 Druckſache
Nr 26 wird abgelehnt dagegen der Provinzial Ausſchuß er
mächtigt mit dem Eigenthümer des fraglichen Hauſes in Ver
bindung zu treten um einen Theil des Grundſtückes längs der

t erwerben welcher geeignet iſt die Einfahrt zu ver
eſſern
Nach dem eben erwähnten Provinzial Ausſchußantrage ſoll das

Kanzliſt Willnow ſche Grundſtück Georgſtraße Nr 1 in Merſe
burg um den aus dem Provinzial Fonds J zu entnehmendenPreis von 15,000 M für den Provin kal Verband gekauft werden
Bei dem Uebergange des Grundſtückes an die Provinz würde
ſo führt der re water Aue aus einerſeits die jetzige für
den Wagenverkehr nicht unbedenkliche Einfahrt auf der Südſeite
des Ständehausgehöfſts weſentlich beſſer geſtaltet werden können
andererſeits aber und dies iſt der weſentliche Grund der
dafür ſpricht die jetzige günſtige Ankaufsgelegenheit nicht zu ver
ſäumen würde verhindert werden daß durch einen neben dem
jetzigen Wohnhauſe aufzuführenden Wohnhaus Neubau das
Ständehaus in durchaus unerwünſchter Weiſe eingegrenzt werden
könnte Der polizeiliche Baukonſens für dieſen Neubau liegt
bereits in den Händen des Hauseigenthümers

Hierzu geht noch ein dritter V vom Abg Baecker
Schleuſingen ein nach dem das Grundſtück für 15,000 M ge
kauft und der Provinzial Ausſchuß ermächtigt werden ſoll den

Betracht kommt möglichſt günſtig weiter zu verkaufen
Abg Schmidt Halle tritt allen drei Anträgen entgegen Er

hält es überhaupt nicht für nöthig das Grundſtück anzukaufen
Auch möchte er wiſſen wie der Provinzial Ausſchuß nach dem
Antrage Baecker es machen ſolle ein Stück des kleinen Grund
ſtückes ab utreten und für theures Geld zu verkaufen

Abg Baecker begründet ſeinen Antrag
Nach längerer Debatte wird der Antrag Baecker angenommen

und hierauf gleichfalls der Geſammthaushaltsplan
Das Haus tritt ſodann in den zweiten Punkt der Tages

ordnung ein Bericht der VI Kommiſſion über die Provinzial
Aer Wwyrlage betr die Einführung der Milzbrand Ent
ſchädig ung in der Provinz Sachſen

Der Provinzial Ausſchuß hatte beantragt
Provinzial Landtag wolle
1 den in Anlage X beigefügten Reglements Entwurf ge

nehmigen
2 uns die Ermächtigung ertheilen der Staatsregierung

zum Ausdruck zu bringen daß der ProvinzialVer
and bei Einführung der Entſchädigung von der Vorausſetzung

ausgegangen iſt die Staatsregierung werde
a für energiſche Durchführung der polizeilichen Vor

ſchriften zur Bekämpfung des Milzbrandes
b für eine wirkſame Organiſation der Veterinärpolizet

insbeſondere für die erforderliche Zahl und die geeignete
Vorbildung der beamteten Thierärzte

c für Einführung einer Kontrolle der thierärztlichen
Diagnoſen

für eine wirkſame e
wirthſchaftlichen Bevölkerung über
brandes

Sorge tragen
3 uns die fernere Ermächtigung ertheilen etwaige Aen

derungen der reglementariſchen Beſtimmungen welche von
der Genehmigungsbehörde gefordert werden ſollten ſelbſtändig
vorzunehmen

Die hauptſächlich in Betracht kommenden Beſtimmungen des
oben erwähnten Reglements ſind die 88 2 und 6 Sie lauten

s 2 Die Entſchädigung beträgt
a bei Pferden
8 bei Rindviehſtücken
c wenn aber die Tödtung des Thieres auf Anordnung

des Beſitzers oder des Vorſtehers der Wirthſchaſt erfolgt iſt
vorbehaltlich der Beſtimmung des 8 4 Ziffer 4 in jedem Falle
nurdes emkinen Werthes des Thieres ohne Rückſicht auf den

Minderwerth welchen das Thier dadurch erleidet daß es mit
der Seuche h iſt

Petekwnß der betheiligten land
en Charakter des Milz

bare Verſicherungsſumme in dem Verhältniß angerechnet in
welchem der gemeine Werth des Thieres vergütet wird

s 6 Die zur Beſtreitung der Entſchädigungen der Koſten
der Schätzung und der Verwaltungskoſten erforderlichen Be
träge werden von der Provinzialhauptkaſſe vorgeſchoſſen und nach
Maßgabe des Bedürfniſſes einſchließlich einer Entſchädigung
für die dem er onn urch die Vorſchußzahlungen
erwachſenen Zinsverluſte in ſfolgender Weiſe wieder einge
zogen

I die Hälfte der in jedem Kreiſe zu zahlenden Entſchädi
ungsbeträge und Schätzungskoſten wird auf die Pferde und
indviehbeſitzer des betr Kreiſes

a fur die Pferde nach der Stückzahl der in dem Kreiſe
zur Zeit vorhandenen Pferde

b für das Rindvieh nach der Stückzahl der in dem Kreiſe
zur Zeit der Zählung vorhandenen Stück Rindvieh

u

die andere Hälfte der Entſchädigungsbeträge und
Schätzungskoſten ſowie die Guten Koſten werden auf die
ſämmilichen Pferde und Rindviehbeſitzer der

für die Pferde nach der Slückzahl der in der Provinz
zur Zeit der Kiel vorhandenen Pferde

b für das de nach der Stückzahl der in der Pro
n zur Zeit der Zählung vorhandenen Stück Rindvieh

umgelegtDer Provinzial Aus uß iſt nach Ablauf von drei Kalender

jahren feit dem Jnkraftlreten dieſes Reglements befugt

un eiſe in welchen wä a a v r der
mlage vorangegangenen drei Kalenderjaen bet Mearen Rindvieh feſtgeſtellt iſt von

rägen ganz frei zu laſſenb d e Belträge fur r Gemeinden und Gutsbezirke

in während der der Ausſchreibung vorangegangenen
drei Kalenderjahre wiederholt Milzbrandfälle bei Pferden
oder Rindvieh hatgeltellt worden ſind bis zum doppelten
Dir chet eng iträge erfolgt nach vollen Pfennigen

e Erhebung der Beiträgefür das Sia Die Ueberſchüſſe einer Hebungsperiode
werden auf die andere übertragen
iergegen beantragt die Kommiſſion Referent Abg v Hann Segen die Ablehnung der M enprlage berhar und eine Melition an die Staatsreglerung

oder für den an der Annahme der Vorlage weſentliche Ver

änd des 5 6Außer em legt folgender Antrag des Abgeordneten v Buſſe

45 er imlalete Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes zu genehmiB Für den Fall der Ablehnung des Anlrages zu rigen
Die Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes mit der Maßgabe

zu genehmigen daß in g 2 des Reglementsentwurfs
in Ziffer a ſtattn a b ſtatt a
n

geſetzt wird er e ſtatt 10
Nach der Berichterſtattung des Abg v Hanſtein und dBegründung des Kommiſſionsantrages begründet eſſen

Abg v ſe Zſchortau ſeinen Antrag Er hält die Milz
brand Entſchädigung für nothwendig und bittet falls man nicht
den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes annehmen wolle man
wenigſtens den ſeinigen gcceptiren möge nach dem nur die
Hälfte der im Ausſchußantrage geforderten Entſchädigungen

werben ſolle damit wäre dann wenigſtens ein Anfang
gemacht

Nach einigen Ausführungen des Oberpräſidenten v PommeEſche über den 8 6 behauptet 4
Abg BakePülswerda die Kommiſſions Kommiſſion hätte in

die Kommiſſion für Milzbrand Entſchädigung nur ſolche Mit
glieder gewählt von denen ſie ſicher war daß ſie gegen die Vorlage wären Ja es ſei ſogar ein Mitglied direkt abgelehnt
worden weil man glaubte daß es dafür eintreten könnte LebBewegung des Unwillens edner tritt dann für die

usſchußvorlage ein
Abg Born Naumburg erklärt der Vorredner habe der

Kommiſſions Kommiſſion deren Vorſitzender er ſei einen Vor
wurf gemacht wie er ſeit 20 Jahren noch nicht a wäre
Er habe ihr vorgeworfen ſie hätte in der Mitglieder Kommiſſion
parteiiſch Licht und Schatten nach einer beſtimmten Tendenz
vertheilt Er proteſtirt dagegen und erklärt die Kommiſſions
Kommiſſion hätte bei der Wahl der Mitglieder für die Mit

liederkommiſſion die Ueberzeugung gehabt daß die Hälfte der
Litglieder dafür und die Hälfte dagegen ſein werde Er erklärt

ſich bereit an der Hand der damals gemachten Notizen dieſe Be
u n 7 zu beweiſen

Abg Bake hält ſich durch dieſe Mittheilung für provozirt
Namen zu nennen Er führt an t Frhr v Müffling
hätte ihn in der Kommiſſions Kommiſſion für die Mitglieder
Kommiſſion vorgeſchlagen Er Redner wäre aber nicht accep
tirt worden Auf die Frage warum hätte Abg v Müffling der
Vermuthung Ausdruck gegeben daß man ihn Rednuer nicht mehr
wolle weil er für die Vorlage ſei

Abg v d Schulen burg Beetzendorf proteſtirt gegen den
Ton den Abg Bake angeſchlagen habe Die Kommiſſion wäre
durchaus unpartetiſch vorgegangen Die Vermuthung eines
Mitgliedes könne nicht als Meinung der Kommiſſion betrachtet
werden Auch er weiſt auf die vorhin vom Abg Born er
wähnten Aufzeichnungen hin

Abg Bake nachträglich zurDer Präſident ruft den
Ordnung

Abg Bake betont daß es ihm ſern gelegen habe die Kom
miſſion kränken zu wollen und bittet um Entſchuldigung

Abg Weicke Nienfelde macht hierauf längere Ausführungen
die auf der Tribüne abſolut unverſtändlich bleiben ebenſo wie
ein Antrag den er zu ſtellen ſcheint

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird alsdann ange
nommen worauf nach einem Schlußwort des Referenten Abg
v Hanſtein die geſammte Vorlage ſowie alle Anträge
abgelehnt werden

Schluß der Sitzung 83 Uhr
Nächſte Sitzung Dienstag 9 Uhr vormittags
Heute Möntag um 4 Uhr fand das übliche Landtagsdiner

im Reſtaurationsſaale des Ständehauſes ſtatt

Wanren und Produktenberlehte
Am i

Magdeburg 9 März Orig Telegr Kornzucker excl
von 92proz Rend Kornzucker exel 88prozent Rend
12,75 Nachprodukte exel 75proz Rend 9,15 10,15 Bnhig
Brodraffinade I 25,25 Brodrafßnade II 25,00 Gem Rafnade
mit Fass 24,75 25,25 Gem Molis mit Fass 24,25 Ruhig
Rohzucker I Produkt Transito f a B Hamburg pr März
12,20 Gd 12,22 Br pr April 12,37 Gd 12,40 Br pr Mai
12,55 bez u Br pr Juli 12,72 h bez u Br per Oktober
Dezember 11,35 Gd 11,40 Br Ruhbig stetig

Paris 9 März Schiuss Rohrxueker behauptet 88 loco 31
32 Weisser Zucker mutt Nr 3 per 100 kg per MAlärz 3276
per April 33 per Mai 332/, per Okt 31

London 9 März Java 14 ruhigzuecker loco 1210 ruhig
Rühean Koh

Hamburg 9 März Kaſſee fest Umantz 2000 Baok
Hamburg 9 März Vormitagsberieht Good ar Santfos

per März 65 per Mai 65 per Sept 62 per Dez 58 Behauptet
Hamburg 9 März Nachmittagsbericht Bericht der Unmb

Firma Joswieh u Comr Kaffee good nvernze Santos per März 66
per Mai 66 per Sept 62 per Dez 58 BehauptetHamburg 9 März Abends 6 Vhr Bericht der Hamb VFirink

G trä Joswieh u Comp Kaffee good average Sautos per März 66 per MaiAuf dieſe Entſchädigung wird die aus Privatverträgen zahl e ter Pe Se exag p
Havre 9 März Vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der IIamhburger

Firma Peimaun Ziegler u 72 Kaffee good average Sanios ver
Febr 80,50 per März 81 00 per Mai 77,50 Bebanptet

Amseterdam 9 März Java Kaffee good ordinary 50
Spiritus

Nordhausen 9 März Privatwotirung Brauntwein 45 Vol
kür 100 kg ohne Fass ab Brennerei 58,00 60,00 desgl 40 Vol
52,50 54 50 M

Hawmburg 9 März Spiritus still per März April 162 Br
per April Mai 16i/ RBr per Mai Juni 162/ Br

Siettin 9 März Spiritus behauptet loco mit 70 M Konaumeisuer
31,60

Bres lan 9 März Spiritus per 100 1 100 x 50 M Verhbravehs
abgaben per März 49,90 do do 70 M Verhrauchsabgahen por Mär
30,40 do do

Paris 9 März Schlusshbericht Spiritus ruhig per Blärz 31
per April 312 per Mai Aug 32 per Sept Dez 32

Oelsaaten Oele Feottwaaren
Hamburg 9 März Rüböl unverzollt ruhig logo 47
Brewen 9 März Schmalz Rubig Wilcox 29 V Armourshield 28 rig Cudahy 30 Ptg Choiee Orocery 35 Pg White

jabel 30 Plg Fairbauns 26 Pig Speck Ruhbig Short elear widd

ling loco 27 Fig eSe 9 März Rüböl loco matt per April Mai 45 70 perSept Okt 46,00
Köln 9 März Räböl loco 51,50 per Bai 50,30 Br per Okt 50,30
Peet März Kohlraps per Aug Sept 1085 Gd 10,95 Br
Antwerpen 9 Mürz Schmalz per März 70 Margnriune ruhig
Porie 9 r r r Fu n per März 54r April 54 per Mai Au per Sept Des 4r 9 ar Röböl loco 24 per Mai 24 per

Herbst 24
Viehmärkte

Berlin 7 März Städtis cher Ssohlachtiviehmarkt Zum
Verkaut standen 4636 Rinder 9659 Sehweine 1447 Kälber 10,066
Hammel Eer Rindermarkt wiekolte sioh gedrüekt und sehleppend
ab und hbinterlässt Ueberstand Nur a feine vchwero Stiere wurden
auch über Notiz bezahlt I 55 88 II 49 53 III 44 47 IV 38 bis
42 M für 100 Pfd Fleischgewieht Der Scohweinewmarkt verliet
bei dem reiohlichen Angebot ebenfalls schleppend und wird leienfalls
nicht ganz geräumt I 42 ausgesuohte Pösten darüber II 40 43
III 37 39 M die 100 Pfd mit 20 Proz Tara Der Kälberhandel
gestaltete aſch bei dem starken Auftrieb ebenfalls on I s
gusgesuchte Waare darüber II 49 63 III 46 48 Pfg das Plun
Fleischgewioht Auch am Hammelmarkt war der Gesohüftgang
zchleppend und es bleibt erheblicher Ueberstand Für feinvete aus

guchte Posten bewilligte wan witunter auch Preise über NotirLäümwor 48 i 40 42 Pfg das Pfund Fleisehgewioht

Ohemisoho Produxkve

und Genoſſen vor
Beim Kapitel Provinzialſiraße zur Verwendung eingezogene

4 e t

Provinzial Landtag wolle beſchließen
Ioundon 7 Müärs ObiHenlpeter ordinär 8 ab ernfliunirt

8 h 3 d
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